— — 1 — 


* 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Freitag den 10. März 1893. 


der Ex 
in Ber 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
15 ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in, 


Dukes in 


eh et u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Duk 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelms Entſchluß, zuſammen mit der 
Raiferin ſich nach Italien zur perſönlichen Antheilnahme an der 
Silberhochzeitsfeier des italieniſchen Königspaares zu begeben, 
hat jenſeits der Alpen den beſten Eindruck gemacht. Die öffent⸗ 
liche Meinung Italiens iſt über den in Ausſicht ſtehenden Beſuch 
im höchſten Grade erfreut und feiert ihn als den unttüglichſten 
Beweis dafür, daß in den engen Beziehungen beider Länder und 
Völker nicht die mindeſte Aenderung eingetreten ſei. So iſt es 
auch in der That. Deutſchland weiß nicht minder den Werth 


der italieniſchen Freundſchaft nach Gebühr zu würdigen und 
begrüßt den Plan der italieniſchen Reiſe des Kaiſerpaares mit 


ungetheilter Sympathie. 

Die Umgeſtaltung des badiſchen Mini- 
ſteriums hat ſich wie folgt vollzogen: Zum Staatsminiſter 
iſt der bisherige Juſtizminiſter Nock, zum Finanzminiſter der 
bisherige Miniſterialrath und Landwirthſchaftsreferent Buchen⸗ 
erger, zum Miniſter des großherzogl. Hauſe und der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten der badiſche Geſandte in Berlin Brauer, 
zum Präfidenten der Oberrechnungskammer der ſeitherige Staats⸗ 
miniſter Turban ernannt. Das bisher dem Finanzminiſterium 
unterſtellte Eiſenbahnweſen wird dem neuerrichteten Miniſterium 
auswärtiger Angelegenheiten unterſtellt. 

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht der Staats⸗ 
regierung, dem Wunſche der Landwirthſchaft auf Errichtung von 

andwirthſchaftskammern ähnlich den Handels⸗ 
ammern für das Handelsgewerbe nachzukommen. Es wird ſogar 
erwogen, ob nicht eine darauf bezügliche Vorlage noch in der 
ufenden Tagung an den Landtag gebracht werden ſoll. Man 
verhehlt ſich zwar nicht, daß dieſe Tagung durch die Steuer⸗ 
reform ausreichend belaftet iſt, glaubt jedoch, daß das Herren⸗ 
haus nach Oſtern, wo ihm kein geſetzgeberiſches Material zur 
s earbeitung vorliegt, dieſe Vorlage erledigen könnte, während 
as Abgeordnetenhaus ſich in der Zeit mit ihr zu beſchäftigen 
Gelegenheit hätte, wo das Herrenhaus die Steuerreform einer 
erathung unterzieht. 
hi Der Vorſtand des „Bundes der Landwirthe“ er 
üßt eine Kundgebung, die fich mit ſcharfen Worten gegen 
daun Eniſtellungen in freifinnigen Blättern richtet. Es heißt 
unter anderm ſagen: „Viele tauſende unſerer Ueberzeugungs⸗ 
genoſſen haben die Tivoli⸗Verſammlungen unbefriedigt verlaſſen; 
dieſelben endeten mit einer thatſächlichen Stimmenwerbung zu 
ausſchließlichen Gunſten der konſervativen Partei.“ Beides 
3 Lügen, und es iſt traurig, daß der Freiſinn auch jetzt von 
. Verhetzung nicht laſſen will. Derſelbe agitirt für die Grün⸗ 
Wiss eines „Deutſchen Landbundes“ unter neutraler Flagge. 
8 ie dieſe Gründung im Lande aufgefaßt wird, beweiſen zahl⸗ 
eiche Zuſchriften, die wir erhielten, welchen theilweiſe die Ab⸗ 
ſchrift beigefügt war von der Antwort, welche die betreffenden 
erren auf die freifinnige Anzapfung gegeben hatten. Es wird 
arin namentlich die Notiz von den vielen tauſenden Theil⸗ 
nehmern, welche die Verſammlung unbefriedigt verlaſſen hätten, 
als eine Unverſchämtheit bezeichnet und ferner bemerkt, daß man 
vorausgeſehen habe, daß der Freiſinn giftige Pfeile in die Be⸗ 
wegung ſenden würde. — Wir müſſen es offen ausſprechen, daß 
wir von der freifinnigen Partei niemals eine Unterſtützung der 


landwirthſchaftlichen Intereſſen erwarten konnten, trotzdem waren 


„Die Freiſinnigen verſenden einen Aufruf, worin ſie 


man doch dem Urtheil der Sachverſtändigen 


== 


uns freifinnige Landwirthe in unferm Bunde willkommen, ſo⸗ 


bald ſie in den agrariſchen Fragen an demſelben Strange mit 
uns zogen. Mit aller Entſchiedenheit weiſen wir aber alle Ver⸗ 
ſuche des Freiſinns zurück, Zwietracht zu bringen in unſere Reihen 
und Mißtrauen hervorzurufen gegen die Führer der Bewegung 
und des Bundes ſelbſt. Einer Partei, welche ſtets nur ſagt, 
was ſie nicht will, niemals aber das, was ſie will, einer Partei, 
welche von Haß erfüllt iſt gegen alle diejenigen, welche ſeit 
Jahrzehnten mit eiſerner Konſequenz für die Intereſſen der 
Landwirthſchaft gekämpft haben, können wir niemals ein ſach⸗ 
gemäßes Urtheil zutrauen über die jetzige Bewegung und über 
die Beſtrebungen unſeres Bundes. Wenn es ſich darum handelt, 
die Börſe und den internationalen Handel zu begünſtigen, dann 
wird dieſe Partei ſtets in vorderſter Linie ſtehen. Die Be- 
geiſterung und die Opferwilligkeit für unſere große Sache iſt in 
allen ländlichen Kreiſen eine ſo erhebende, daß die Maulwurfs⸗ 
arbeit der Freiſinnigen wohl kaum Erfolg haben kann. Der 
freifinnige Aufruf iſt in einzelnen Theilen aber ſo geſchickt ge⸗ 
macht, der Titel „Deutſcher Landbund“ ſo ſchlau gewählt, daß 
mancher Landmann ſich dadurch wohl täuſchen laſſen könnte. — 
Wir richten daher an alle deutſchen Landwirthe die dringende 
Bitte, treu und feſt zu uns zu halten und alle Verſuche, die 
von freifinniger und mißvergnügter Seite kommen und dahin 
gehen, Zwietracht unter uns zu ſäen, energiſch zurückzuweiſen! 
Die Freiſinnigen kennen zu gut den Werth des Sprichwortes: 
„Einigkeit macht ſtark!“ und deshalb ſuchen ſie unſer Werk zu 
ſtören. Halten die Landwirthe treu zuſammen, dann können ſie 
Großes erreichen, und die Herrſchaft ihrer zahlreichen Feinde 
wird gebrochen. Der Freiſinn aber wünſcht uns genau das 
Gegentheil!“ 

Zwiſchen den beiden freiſinnigen Abgeordneten Hinze 
und Richter iſt es am Dienſtag zu bemerkenswerthen Aus⸗ 
einanderſetzungen gekommen Nachdem ſich der Abgeordnete 
Hinze für die hohen Etats verſchiedener Regimenter ausgeſprochen, 
erklärte Herr Richter, es ſei nicht richtig, Folgerungen daraus 
zu ziehen, wenn ſich ein Kommiſſionsmitglied, das Sachverſtän⸗ 
diger ſei, aus militäriſchen Gründen für eine Sache ausſpreche. 
Bei ſeiner Partei werde die Vorlage keine oder geringe Unter- 
ſtützung finden. Der Reichskanzler wies darauf hin, daß, wenn 
man ſich nicht der Autorität der Regierung unterwerfen wolle, 
einen gewiſſen 
Werth beilegen müſſe. Herr Hinze aber quittirte demnächſt über 
die Richter'ſche Drohung damit, daß er ſich noch in weitere mi⸗ 
litärtechniſche Erörterungen einließ und zwar, wie er ſagte, ſelbſt 
auf die Gefahr hin, von gewiſſer Seite der Eigenſchaft als 
Mitglied der Kommiſſion entkleidet und nackt als militäriſcher 
Sachverſtändiger hingeſtellt zu werden. Derjenige, welcher einige 
techniſche Kenntniſſe habe, ſei verpflichtet, dieſe bei Beurtheilung 
des Geſetzentwurfes zur Geltung zu bringen, auch ſeiner Partei 
gegenüber. Sehr gut; es fragt ſich nur, wie viele Freiſinnige 
dem Abg. Hinze folgen werden. 

Nach dem amtlichen Wahlergebniß der am 4. ds. im Wahl⸗ 
kreiſe Liegnitz⸗ Goldberg ⸗ Hayn au ſtattgehabten 
Erſatzwahl find insgeſammt 21489 Stimmen abgegeben. Davon 
erhielt Jungfer (freiſ.) 12 936 und Hertwig (Antiſemit) 8553 
Stimmen. Erſterer ift ſomit gewählt. — Bei der erſten Wahl, 
die die Stichwahl nothwendig machte, fielen auf den freifinnigen 
Kandidaten rund 10 500, auf den Antiſemiten 6500, auf 


Sylvia. 
Erzählung von G. Salviati. 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

ba „Das hätten Sie doch, wenn Sie Sylvia und all ihre Ver⸗ 
Anse genauer kennen würden. Ich muß ſagen, ich habe mir 
77 Zukunft meines Lieblings auch anders gedacht, habe mit 
en Schmerz eine Hoffnung nach der andern zu Grabe ge⸗ 
, und der Gedanke an ihr künftiges Geſchick, eine Tren⸗ 
Ne von ihr, iſt mir unendlich ſchwer. Dennoch würde ich 
Be gezögert haben, Sylvias Bitte Gehör zu ſchenken, fie 
at nicht nach Eingebung des Augenblicks, ſondern nach reiflicher 
eberlegung gehandelt. Ich würde nie jemand davon zurückzu⸗ 
en ſuchen, was er doch ſelbſt zu verantworten hat. Außer⸗ 
em iſt Herbert, wenn auch wiſſenſchaftlich nicht ſo gebildet, wie 
. vielen jungen Leute ſeines Standes, doch ein vorzüglicher 
f enſch. Einfachheit, Wahrheit, unnachſichtige Strenge gegen ſich 
elbft, verbunden mit Milde und freundlicher Schonung gegen 
Andere, find die Grundzüge feines Charakters. Ich bin über⸗ 
hust, er wird Sylvia ſtets auf Händen tragen, wie es jetzt ſchon 
75 ganze Familie Lucius thut, man muß ſich ihres Glückes 
reuen, ob man will oder nicht!“ 
»Die Liebe des jungen Grafen iſt allerdings rührend, ich 
gönne ihm fein Glück von ganzem Herzen. Aber Ihre Fräulein 
chte thut mir leid; fo oft ich fie ſehe, erſcheint fie mir doch 
wie ein Opferlamm, wie ſehr ſie dies auch zu verbergen ſucht, — 
Dee Ding, wie anders war fie doch vor zwei Jahren in Ma⸗ 
rid!“ Frau Doktor Stein warf bei den letzten Worten einen 
Prüfenden Seitenblick nah der Baronin, fie hatte das Madrider 
apitel ſo oft ſchon berührt, ohne bisher irgend etwas näheres 
N Betreff des Marquis zu erfahren, jetzt aber ſchien die Baro⸗ 


| 
| 


„Madrid!“ ſagte die Baronin gedankenvoll,“ — nun bie 
Sache iſt ja todt, und da Sie halb und halb Zeuge von Syl⸗ 
vias Glück geweſen, ſo will ich Ihnen ihre traurige Geſchichte 
nicht weiter vorenthalten. — Wie ich Ihnen wohl ſchon erzählt, 
ſtammt der Marquis aus einer vornehmen und reichen Familie 
Spaniens; er hatte viel am Hofe gelebt und war dort wegen 
ſeines ſprühenden Witzes und ſeiner großen muſikaliſchen Bega⸗ 
bung der Liebling der Frauen geworden. Beſonders war es die 
junge Prinzeſſin Gertrudis, welche ihn an ſich zu feſſeln wußte. 
Das lebhafte Temperament, die Schönheit und Jugend dieſer 
Dame übte einen ſolchen Einfluß auf den Marquis, daß er ſie 
zu ſeiner Gemahlin erwählte. Aber die Ehe war eine durchaus 
unglückliche. Gertrudis beſaß weder Herz noch Gemüth; ſchon 
nach kurzer Zeit ihres Gatten überdrüſſig, nahm ſie in auffallen⸗ 
ſter Weiſe die Huldigungen eines Generals entgegen, ja, fie trieb 
es ſo weit, daß der Marquis ſich genöthigt ſah Espartero zu 
fordern. Der Ausgang des Duells war, daß der General, ſchwer 


verwundet, einige Tage darauf ſtarb, während der Marquis nur 


eine leichte Kopfwunde davon getragen. 
als man ihr die Nachricht von dem Tode Esparteros überbracht, 
wie eine Wahnfinnige gebärdet, und mit den Worten: Sie wolle 
den Mörder dieſes edlen Mannes nie wieder ſehen, hatte ſie das 


Gertrudis hatte fh, 


Haus ihres Gatten verlaſſen und ſich auf eines ihrer, in der 


Nähe der Hauptſtadt liegenden Gutes zurückgezogen. Jede An⸗ 
näherung ihres Gemahls wies ſie kurz und beſtimmt zurück, und 
da O'delzago, wie er ſich zu ſeiner Beſchämung geſtehen mußte, 
niemals wirkliche Liebe für Gertrudis empfunden, ſondern nur 
von blinder Leidenſchaft erfaßt, ſie an ſich gefeſſelt hatte, ſo 
glaubte er mit dieſen Verſuchen ſeiner Pflicht genügt zu haben 
und ließ ſie gewähren. 


nin zu ſprechen geneigt, und die Doktorin lauſchte mit aller ander, als die Marquiſe plötzlich wieder im Palaſte ihres Gatten 


ufmerkſamkeit. 


erſchien. O'delzago hatte nämlich gelegentlich zu einem ſeiner 


den Sozialdemokraten 5000 und den konſervativen Kandidaten 
1300 Stimmen. 


Schon wiederholt iſt die Nachricht aufgetaucht, daß die Ent⸗ 
ſcheidung über die Militärvorlage im Reichstage erſt in 
der nächſten Winterſeſſion fallen werde. Jetzt bringt wieder ein 
nationalliberales Organ die Notiz, daß in parlamentariſchen 
Kreiſen eine ſolche Anſicht beſtehe. Dieſe Vermuthungen find 
ganz unbegründet. Die Entſcheidung des Reichstags über die 
Militärvorlage muß und wird in dieſer Seſſion 
fallen, ſo wird uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt. 


Die einheimiſche Getreideproduktion be⸗ 
herrſcht in dieſem Jahre den inländiſchen Markt in einem Um⸗ 
fange, wie ſeit Jahren nicht. Speziell in Roggen iſt die Einfuhr 
ausländiſcher Waare geradezu geringfügig geworden, denn der 
Einfuhr von 700 000 Doppelzentnern ſteht eine überaus günſtige 
inländiſche Ernte gegenüber, deren Ertrag auf etwa 60 Mill. 
Doppelzentner zu ſchätzen iſt. 

Nach Meldungen aus Wien verlautet, daß Kaiſer Wilhelm 
den öſterreichiſch-ungariſchen Herbſtmanövern bei Steinamanger, 
die anfangs September ſtattfinden und bei denen zwei Armee⸗ 
korps gegen einander operiren ſollen, beiwohnen wird. Kaiſer 
Wilhelm wird deshalb, wie es heißt, in den erſten Tagen des 
September in Wien erwartet. Erzherzog Albrecht hat bereits im 
vorigen Herbſt das Manöverterrain beſichtigt. 

Der Panama - Korruptionsprozeß ſollte am 
Mittwoch feinen Anfang nehmen. Im Pariſer Juſtizpalaſt 
herrſcht dieſerhalb, wie gemeldet wird, allgemeine Unruhe, da 
man befürchtet, ein Advokat der Angeklagten könnte dem Prä⸗ 
ſidenten eine Liſte bon 150 Beſtochenen überreichen. Die Liſte 
der Zeugen iſt jetzt bekannt. Von dem öffentlichen Ankläger find 
nur wenige Politiker vorgeladen worden, die jetzigen oder ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Faure, Salis, Radeleux und Chantagrel, 
die meiſten der Belaſtungszeugen gehören der Geſchäftswelt an; 
ſo die Sachverſtändigen Florg und Monchicourt, die Bankiers 
Propper, Anton und Robert Thierry, der Zahldiener Baſtré, endlich 
Stephan, jener Kommis der Kohn-⸗Reinach⸗Propper'ſchen Bank, 
der verſichert, daß er die ihm von Reinach in die Feder diktirte 
Checkliſte Clͤmenceau überbracht habe. Von den Vertheidigern 
werden dagegen hauptſächlich Parlamentsmitglieder vorgeladen: 
Floquet, de Freyeinet, Clémenceau, die Abgeordneten de Mackau, 
de Soubeyran, Saint⸗Martin, H. Maret und der Senator 
Spuller; ferner die Bankiers Leroy und Avice, ſowie der Maler 
Jean Bérand. Die Civilpartei beſcheidet Andrieur Yves Guyot 
Delahaye und Ranc vor die Zeugenſchranke. Man glaubt, daß 
der Prozeß mindeſtens zwölf Sitzungen erheiſchen wird. Als 
eine außergewöhnliche Thatſache wird hervorgehoben, daß der Vor⸗ 
fitzende de Pilet⸗Desjadins ehedem ſelber Abgeordneter war; er 
gehörte bis zum Jahre 1877 als Vertreter des Calvados der 
republikaniſchen Kammermehrheit an. — Der Appellhof hat das 
Geſuch Eiffels, gegen eine Kaution in Freiheit geſetzt zu werden, 
verworfen. Eiffel bleibt vielmehr bis nach gefälltem Urtheil im 
Korruptionprozeſſe in Haft. 


Der Ertrag der indirekten Steuern in Frankreich ergab 
im Monat Februar eine Mindereinnahme von 5 746 800 Frks. 
gegenüber dem Budgetporanſchlage und eine Mindereinnahme 
von 9 648 900 Frks. gegenüber den Einnahmen im Februar 
1892. Mindereinnahmen gegenüber dem Budgetvoranſchlag kamen 
Freunde die Aeußerung gethan, ſich von ſeiner Gemahlin ſcheiden 
lafjen zu wollen. Dies war der Marquiſe zu Ohren gekommen, 
in ihrer unedlen Denkungsweiſe beſchloß ſie ſofort, den Plan 
ihres Gatten zu vereiteln. Gertrudis war Katholikin, durfte ſich 
alſo, wenn einmal geſchieden, nicht wieder vermählen, während 
es ihrem Gatten als Proteſtant frei ſtand, eine zweite Verbin⸗ 
dung einzugehen; er aber ſollte nicht ein anderes Weib ſein nennen 
dürfen. Weigerte ſie ſich indeſſen noch länger zu dem Marquis 
zurückzukehren, ſo hatte dieſer das Recht einer Scheidung auf 
ſeiner Seite. So ſchwer es ihr wurde, das Haus des ihr ver⸗ 
haßten Mannes von neuem aufzuſuchen, zwang ſie ſich doch zu 
dieſem Schritt. Von einem Leben miteinander konnte unter den 
obwaltenden Umſtänden natürlich keine Rede ſein, kalt gingen ſie 
nebeneinander her, und nur dem edlen Sinne des Marquis war 
es zuzuſchreiben, wenn es nicht zu Scenen kam. Ja, er ſuchte 
auch nach außen ſo viel als möglich den Schein einer friedfer⸗ 
tigen Ehe zu wahren, litt unter dem Druck dieſer traurigen Ver⸗ 
hältnifje aber unbeſchreiblich. Sich mehr und mehr der ihn jetzt 
anwidernden Geſelligkeit entziehend, gab er ſich mit ganzer Seele 
der Muſik hin, die einzige und befte Tröſterin in ſeinem Leid. 
Um dieſe Zeit war es, als der Marquis eines Abends zufällig 
an unſern geöffneten Fenſtern vorüberging und Sylvia fingen 
hörte. Von der Fülle und Weichheit ihres Geſanges entzückt, 
betrat er das Haus, um ſich dann nach der Befitzerin dieſer 
Stimme zu erkundigen“. Hier machte die Baronin eine kleine 
Pauſe und fuhr dann fort; „Noch am ſelben Abend zog der 
Marquis in unſer Hotel und wurde ſogar unſer Zimmernach⸗ 
bar. — O'delzagos Gemahlin hatte ſich auf längere Zeit nach 
Frankreich begeben um dortige Verwandte zu beſuchen. Der 


Marquis war währenddeſſen alſo vollſtändig unabhängig, konnte 
„So lebten ſie mehrere Monate gänzlich getrennt von ein⸗ 


thun und laſſen was ihm beliebte. — 
(Fortſetzung folgt.) 
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vornehmlich bei den Zolleinnahmen mit 2 647 000 Frks. und bei 
der Zuckerſteuer mit 3 672 000 Frks. vor. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet über San Francisco aus 
Yokohama vom 17. v. M.: Nachdem der parlamentariſche 
Konflikt infolge der Einwilligung der japaniſchen Regierung in 
gewiſſe Budget⸗Reduktionen nunmehr beendet iſt, tritt die Frage 
der Reviſion der Verträge wieder in den Vordergrund. Das 
Parlament hat in einer geheimen Sitzung eine auf dieſe Frage 
bezügliche Adreſſe an den Thron berathen. Die Verfaſſer der 
Adreſſe befürworten die Abſchaffung des Prinzips, daß die 
Unterthanen der weſtlichen Mächte nicht den japaniſchen, ſondern 
den Konſulargerichten unterliegen; ferner wünſchen ſie die Be⸗ 
freiung Japans von den vertragsmäßigen Beſchränkungen in 
Zolltarifangelegenheiten und die Ausſchließung der Ausländer 
vom Küſtenhandel; ſchließlich ſoll den Ausländern verboten 
werden, Land, Bergwerke, Eiſenbahnen, Schiffswerften und Docks 
zu befitzen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

49. Sitzung vom 8. März 1893. 

Das Haus tritt in die dritte Etatberathung ein. 

In der Generaldebatte betont Abg. v. Minnigerode-Roffitten 
(deutſchkonſ.) die Nothwendigkeit, größter Sparſamkeit angeſichts des 
Defizits, namentlich müſſe man ſich hüten, auf die ſchwankenden Eiſen⸗ 
bahneinnahmen weitere dauernde Ausgaben zu gründen. Beſonders 
nachtheilig beeinflußt würden unſere Verhältniſſe durch die bedenklich ge⸗ 
ſteigerte Schuldenlaſt im Reiche, die jetzt bereits die Höhe von 1400 
Millionen erreicht habe. Das Reich müſſe ſparſamer wirthſchaften und 
danach ſtreben, ſich finanziell ſelbſtändig zu machen und ohne neue An⸗ 
leihen ſeine Ausgaben zu decken. Redner erklärt ſodann, die Einſeitigkeit 
und Unvorſichtigkeit der antiſemitiſchen Bewegung geben die Konſervativen 
zu; aber indem fie dieſe mißbilligen, erkennen fe den berechtigten Kern 
dieſer Bewegung an, und ſind entſchloſſen, ſie zu vertreten. Die Ver⸗ 
handlungen über einen ruſſiſchen Handelsvertrag werden, ſo hofft Redner, 
im Sande verlaufen. Die agrariſche Bewegung ſei geſund in ihrem 
Kern, maßvoll in ihren Zielen und für die Zukunft eine Macht. Der⸗ 
jenigen Partei, welche Verſtändniß für die urwüchſigen Regungen der 
Volksſeele habe, und die den Ausgleich der Intereſſen zwiſchen Induſtrie 
und Landwirthſchaft anſtrebe, gehöre die Zukunft. (Beifall rechts). 

Abg. Francke⸗Tondern (natlib.) meint, die Reichsfinanzen gehörten 
nicht hierher; bei der Veranſchlagung der Eiſenbahneinnahmen habe man 
allerdings den Bogen überſpannt. f 

Abg. Rickert (freiſ.) erwidert Herrn v. Minnigerode, die Konſer⸗ 
vativen liefen den Antiſemiten nach, es ſei ein Irrthum, zu ſagen, ſie 
lenkten den Antiſemitismus in ihre Bahnen. Daß die Verhandlungen 
über den ruſſiſchen Handelsvertrag ſcheitern würden, glaube er nicht. 
Von den Währungsverhältniſſen verſtänden die Bauern nichts. Von 
den Zöllen habe die Landwirthſchaft Nachtheil gehabt, die Freiſinnigen 
ſeien bereit, ſie herabzumindern. Gegenüber der Begehrlichkeit der 
Agrarier möchte man faſt einen abſoluten Monarchen wünſchen. Eine 
Zukunft habe die konſervative Partei nicht, ihre Zukunft ſei Ahlwardt 
und Hertwig. N 

Abg. Sombart (natlib.) führt die Nothlage der Landwirthſchaft 
auf zu theuren Güterkauf und daraus folgende Verſchuldung zurück. 
Der Vertrag mit Rußland ſei um die Aufrechterhaltung des Friedens zu 
wünſchen. ; 

Abg. Lamprecht (deutſchkonſ.) erwidert Herrn Rickert, aus feinen 
Reden gehe hervor, daß der Bund der Landwirthe ihm viele Schmerzen 
mache. (Abg. Rickert: Gar keine!) Warum ginge man ſonſt ſeitens des 
Freiſinns daran, einen neuen Bund zu ſtiften, den „Landbund“, an 
deſſen Spitze Herr Wiſſer und andere liberale Herren aus dem Reichs⸗ 
tage ſtehen? Die Freiſinnigen und Börſenblätter ſcheuten ſich nicht, Schmutz 
auf den Bund der Landwirthe zu werfen. (Sehr richtig! rechts). Ihre 
einzige Methode ſei: Theile und herrſche! Von Uneinigkeit zwiſchen dem 
Groß⸗ und Kleinbeſitz könne keine Rede fein. Herrn Rickert werde es 
nicht gelingen, zwiſchen beiden Zwieſpalt zu ſäen! (Bravo! rechts). 
Unſere Intereſſen ſind gemeinſam, und nur, wenn wir an einem Strange 
ziehen, werden wir vorwärts kommen. Wir werden unſern Grund und 
Boden vertheidigen, wie es deutſchen Bauern zukommt. Wir müſſen und 
werden zuſammenſtehen! (Bravo! rechts). 

Damit ſchließt die Generaldebatte. 0 

In der Spezialdebatte legt beim Etat der direkten Steuern Finanz⸗ 
miniſter Dr. Miquel auf eine Anfrage des Frhrn. v. Erffa (deutſch⸗ 
konſ.) nochmals die Grundſätze dar, nach denen, bei der Berechnung des 
ſteuerpflichtigen Einkommens die Abſchreibung des Abnutzungsbetrages 
landwirthſchaftlicher Gebäude ſtattfinden ſoll. Die Sache werde im Auge 
behalten und bei einer Reviſion des Einkommenſteuer⸗Geſetzes geregelt 
werden. 

Beim Etat der indirekten Steuern bittet Abg. Krauſe (natlib.), bei 
Einführung der eiſernen Eiſenbahnſchwellen auf die Erwerbsverhältniſſe 
im induſtriearmen Oſten Bedacht zu nehmen, wo die Gewinnung von 
Holzſchwellen eine wichtige Arbeitsgelegenheit biete. 

Miniſter Thielen verſpricht Berückſichtigung. 

Beim Etat für Handel und Gewerbe erwidert Miniſter v. Berlepſch 
auf eine Bitte, daß die Ortsbehörden angewieſen würden, die Sonntags⸗ 
ruhe den örtlichen Verhältniſſen anzupaſſen, das ſei von der Regierung 
bereits angeordnet. Weiter erklärt der Miniſter, der Regierung würde 
es genügen, wenn den en der halbe Sonntag frei bliebe, 
aber wenn der Sonntag Vormittag ganz frei bliebe und einige Verkaufs⸗ 
ſtunden auf den Nachmittag verlegt würden. 

Donnerſtag: Fortſetzung der dritten Etatberathung; ferner Frank⸗ 
furter Medizinalordnung. 


Deutſcher Reichstag. 
61. Sitzung vom 8. März 1893. 

Fortſetzung des Marineetats bei den einmaligen Ausgaben. 
Die Kommiſſien beantragt, folgende erſten Raten zu ſtreichen: 
500 000 Mk. zum Bau des Panzerſchiffs „Erſatz Preußen“, 100 000 Mk. 
für ein Panzerfahrzeug „W.“, 500 000 Mk. für ein Panzerfahrzeug „H.“, 
200 000 Mk. für die Panzerkorvette „K.“, 750 000 Mk. für einen Kreuzer 
„Erſatz Möwe“ und 1200 000 Mk. für einen Aviſo „Erſatz Falke“, 
ebenſo die für die Ausrüſtung und Armirung dieſer Schiffe erforderlichen 
Summen. 
Abg. Hahn (deutſchkonſ.) und Gen. beantragen Bewilligung der 
Forderung für das Panzerſchiff „Erſatz Preußen“. 
Auf Anfrage theilt Staatsſekretär v. Hollmann mit, daß auf 
Befehl des Kaiſers bei der amerikaniſchen Flottenrevue die „Kaiſerin 
— und der Kreuzer „Seeadler“ das deutſche Reich vertreten 
werden. 
Abg. Hahn (deutſchkonſ.) begründet feinen Antrag: die Finanzlage 
erfordere Abſtriche an den Forderungen der Marineverwaltung. Bei 
dem Panzerſchiff „Erſatz Preußen“ handle es ſich jedoch um einen noth⸗ 
wendigen Erſatz. 2 
Staatsſekretär v. Hollmann macht darauf aufmerkſam, daß die 
Bauthätigkeit für die Marine bei Nichtbewilligung der geforderten Schiffe 
im Sommer n. Is. eingeſtellt werden müſſe und infolge deſſen ein Drittel 
der Arbeiter entlaſſen werden müßte. Ein großer Theil unſerer Flotte 
leide ſchon an Altersſchwäche. Von einem neuen Flottengründungsplan 
ſei keine Rede. Er bitte, wenigſtens den Antrag Hahn anzunehmen, 
mu würden 1897 mit einemmal gleich fünf neue Schiffe gefordert werden 
müſſen. 
Reichskanzler Graf Caprivi bittet gleichfalls, wenigſtens den 
Antrag Hahn zu bewilligen. In einem Kriege müßten wir auch unſern 
Handel ſchützen und eine Blokade von uns abwehren können, ſchon um 
uns die nothwendige Zufuhr von Nahrungsmitteln freizuhalten. 
Abg. Jebſen (natlib.) betont die Nothwendigkeit internationaler 
Vereinbarungen zum Schutz des Privateigenthums zur See. 
Der Antrag Hahn wird abgelehnt. Dafür ſtimmen Konſervative, 
Reichspartei und einige Nationalliberale. Die von der Kommiſſion bean⸗ 
tragten Abſtriche werden in allen Punkten genehmigt. 
Die Kommiſſion beantragt ferner, 1 Millionen als erfte Baurate 
für zwei Trockendocks zu ſtreichen. 
Staatsſekretär v. Hollmann erklärt dieſe Docks für unbedingt 
nothwendig. Bis jetzt ſeien zwölf Schiffe auf ein Dock angewieſen; 
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damit reicht man jetzt ſchon im Frieden nicht aus. Ein Hinüberbringen 


havarirter Panzer aus der Oſtſee durch den Nordoſtſeekanal wäre wegen 


des Tiefganges der Panzer nicht möglich. 

Die Forderung für die Docks wird geſtrichen, der Reit des Marine⸗ 
etats wird durchweg nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt, den früheren Beſchluß 
des Reichstages auf Einſtellung eines Strafverfahrens gegen den Abg. 
Frhrn. v. Münch (wilddemokr.) durch ein darauf ergangenes Schreiben 
des Reichskanzlers für erledigt zu erklären. (Gegen v. Münch ſchwebe 
kein Strafverfahren, ſondern er iſt bereits verurtheilt). 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag der Kommiſſion gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Ein Antrag auf Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. 
Metzger (Soz.) wird gleichfalls angenommen. 

Schließlich werden noch die Etats des Rechnungshofes, des allge⸗ 
meinen Penſionsfonds und des Reichsinvalidenfonds genehmigt. Ueber 
Petitionen betr. Gewährung einer Ehrenzulage an die Inhaber des 
eiſernen Kreuzes von 1870/71 wird zur Tagesordnung übergegangen. 

Donnerſtag: Militäretat. 


en eutſches Reich. 
en. Pen 8. März 1893. 


— Se. Majeftät der Kaiſer empfing am Mittwoch Vor⸗ 
mittag den Chef des Civilkabinets und arbeitete demnächſt mit 
dem Miniſter des königlichen Hauſes. 

— Durch die Blätter geht die Nachricht, daß Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich an dem letzten Drawing-Room der 
Königin von England theilgenommen habe. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von zuſtändiger Seite erfährt, iſt dieſe Mittheilung 
unzutreffend. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte Ihre königliche 
Mutter nach London begleitet, an dem Empfangsabend jedoch 
nicht theilgenommen. 

— Die Erkrankung des Fürſten Bismarck an einer Venen⸗ 
entzündung war ziemlich belanglos. Der Fürſt hatte früher 
ähnliche Beſchwerden in viel heftigerem Maße. Jetzt iſt der 
Anfall vollkommen beſeitigt. Die geiſtige Friſche und Spann⸗ 
kraft des Fürſten iſt bei ſeinem hohen Alter bewundernswerth. 

— Der Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal war, 
wie die „Poſt“ hört, in der letzten Woche an einem akuten 
Lungenkatarrh erkrankt, der mit großer Heftigkeit auftrat, ſo daß 
man am Dienſtag früh das ſchlimmſte befürchtete. Indeſſen trat 
im Laufe des Tages bereits eine entſchiedene Wendung zum 
beſſern ein, ſo daß die behandelnden Aerzte, Prof. Dr. Gerhard 
und Stabsarzt Dr. Landgraf die nächſten Angehörigen beruhigen 
konnten. Heute geht es mit dem Kranken wieder beſſer; ſein 
Geiſt iſt rege und die Kräfte nehmen wieder zu, ſo daß der 
Generalfeldmarſchall heute die Zeitung leſen konnte. 

— Am vergangenen Sonntag feierte der Sultan ſeinen 
50. Geburtstag. Der türkiſche Botſchafter empfing die Glück⸗ 
wünſche verſchiedener ihm näher ſtehender Herren aus der Ge⸗ 
ſellſchaft und hatte am Abend die Herren der Botſchaft und die 
wenigen hier lebenden Türken zu einem Feſtmahl vereinigt. Es 
war das erſtemal, daß auf dieſe Weiſe der Geburtstag des 
Padiſchah gefeiert wurde. 

— Die Miniſter des Kultus und des Innern haben er⸗ 
klärt, daß die den geiſtlichen Orden oder ordensähnlichen Korpo⸗ 
rationen der katholiſchen Kirche ertheilte Konzeſſion zur Errich⸗ 
tung und Leitung von höheren Mädchenſchulen nicht zugleich die 
Genehmigung zur Errichtung von Lehrerinnen-Bildungsanſtalten 
oder auch von Lehrkurſen zur Vorbildung von Mädchen zum 
Zwecke der Ablegung des Lehrerinnenexamens in ſich ſchließe. 
Die Erlaubniß zur Leitung derartiger Fachſchulen könne nach 
Lage der Geſetzgebung den geiſtlichen Orden der katholiſchen 
Kirche überhaupt nicht ertheilt werden. 

— Der Vorſtand des „Bundes der Landwirthe“ hat als 
ſein offizielles Bundesorgan die in Bunzlau in Schleſien er⸗ 
ſcheinende landwirthſchaftliche Fachzeitung „Landwirthſchaftliche 
Thierzucht“ erwählt, bekanntlich dasjenige Blatt, in welchem die 
gegenwärtige Bewegung unter den Landwirthen ihre Entſtehung 
gefunden hat. Es iſt die demnächſtige Ueberſiedelung des 
Bundesorgans nach Berlin, dem Centralfitze der Vereinigung, 
in Ausſicht genommen. 

— Die Sitzung der Militärkommiſſion des Reichstags wurde 
auch am Mittwoch mit der Berathung des § 2 der Militärvor⸗ 
lage und der Erörterung über die Verſtärkung der Regimenter 
ausgefüllt. Das Hauptintereſſe nahm eine Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers in Anſpruch, die dadurch hervorgerufen wurde, daß Abg. 
Hinze anfragte, welche Theile der Vorlage die Armee-Verwal⸗ 
tung für minder wichtig zu erklären bereit ſei; es ſei nöthig, 
alsbald eine Linie zu bezeichnen, auf der Abſtriche möglich 
ſeien — und daß Abg. Richter erklärte, ſeine Freunde könnten 
auch für diejenigen Poſitionen, die ihnen einigermaßen zuſagten, nicht 
ſtimmen, wenn die Regierung ſtarr an ihrem Standpunkt feſt⸗ 
halte; ſie könnten über die gegenwärtige Präſenzſtärke nicht hin⸗ 
ausgehen. Hierauf erklärte der Reichskanzler Graf v. Caprivi: 
Es ſei allgemein anerkannt, daß die Vorlage ein durchdachtes 
Ganzes bilde. Die Vertreter der verbündeten Regierungen hätten 
formal gar keine Berechtigung, davon etwas aufzugeben. Sie 
glaubten, auf das Bereitwilligſte jede mögliche Auskunft gegeben 
und die Mitglieder der Kommiſſion zu eigenem Urtheil darüber 
befähigt zu haben: ob und was ihnen etwa mehr oder weniger 
wichtig erſcheine. Bisher hätten nur zwei beſtimmte Anfichten 
Ausdruck erhalten, was dazwiſchen liege, ſei nicht zu einer prä⸗ 
ziſeren Formulirung gediehen. Die eine klar ausgeſprochene An⸗ 
ſicht ſei die in der Regierungsvorlage niedergelegte. Die andere 
ſei die der Herrn Abg.: Richter und Doktor Lieber, dahingehend, 
daß die gegenwärtige Friedenspräſenzſtärke nicht überſchritten 
werden ſolle. Dieſen letzteren Standpunkt habe er ſchon öfter 
als für die verbündeten Regierungen unannehmbar bezeichnet. 
Das fei ein Standpunkt, welcher dem der verbündeten Regie⸗ 
rungen ſchroff gegenüberſtehe. Dieſe könnten nicht darauf ein⸗ 
gehen, daß die Sicherung der Zukunft Deutſchlands an den 
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, ſie glaubten 
ſich zu dem Wunſche berechtigt, daß ihre Vorlage im Einzelnen 
durchberathen werde. Frhr. v. Hammerſtein (deutſchkonſ.) trat 
dieſen Ausführungen bei. Der Standpunkt des Centrums und 
des Freiſinns ſei endgiltig für unanehmbar erklärt. Dagegen 
ſei der Vermittelungsantrag v. Bennigſen bisher nicht genügend 
erläutert. Nach der Durchberathung werde es Pflicht derjenigen 


Herren fein, welche ſolche Vermittelungsvorſchläge beabfichtigen, 


dieſe als Angebot zu formuliren, dann ſei es Zeit für die Re⸗ 
gierung, Stellung zu nehmen. — Die Berathungen der Kom⸗ 
miffion werden am Donnerſtag fortgeſetzt. 

— Bei der am Dienſtag ſtattgehabten Reichtagserſatzwahl 
im zweiten oberpfälziſchen Wahlkreis find in Amberg bisher 967 
Stimmen für Rieß (Centrum) gezählt. 840 Stimmen find zer⸗ 
ſplittert, davon entfielen 215 auf den ſozialdemokratiſchen Kan⸗ 


. 


didaten und 3 auf Dr. Sigl (München.) Sollte Herr Rieß 
wirklich gewählt werden, ſo wird dem Reichstag ein recht zweifel⸗ 
hafter Zuwachs von Intelligenz zutheil werden, wie folgender 
Vorgang zur genüge erkennen läßt: Jüngſt neckten einige Bürger 
in Amberg beim Bier den Kandidaten damit, er ſolle ſich vor 
Dr. Sigl hüten, der werde über ihn kommen, well er (Rieß) 
als Kandidat vorgeſchlagen ſei. Darauf erwiderte Rieß: „Der 
wenn wos über mi ſchreibt, na ſchreib'n i an Brief, er ſoll ..“ 
Der Schluß des Satzes iſt in Goethe's „Götz von Berlichingen“ 
nachzuleſen. Dem Dr. Sigl wurde das geſchrieben, und dieſer 
veröffentlicht nun, „um neben dem groben Geſicht Rieß' auch 
deſſen höfliches zu zeigen“, folgenden vom 17. v. Mts. datirten 
Brief des „Reichstagskandidaten“ Rieß an Dr. Sigl: „Hoch— 
geehrteſter Hochwohlgeboren Herrn Dr. Sigl! Ich bin geſtern 
am 16. Februar vorgeſchlagen worden als Kandidat zum Reiche 
tage, und habe auch bei der Beſprechung die Kandidatur ange: 
nommen. Nachdem wahrſcheinlich auch über meine Perſönlich⸗ 
keit allerlei Verleumdungen erdichtet werden und Aufnahmen in 
Ihr geſchätztes Blatt gegeben werden, ſo bitte ich Sie wo mög⸗ 
lichſt mich zu verſchonen und nicht ins Lächerliche zu ziehen, da 
ich ſchon 12 Jahre Bezirksfeuerwehrvertreter der fr. Feuerwehr 
bin, ſo wäre es mir ſehr unlieb, da ich allgemeine Achtung von 
meinen 32 Feuerwehren habe. Ich bitte Sie nochmals unter 
dem Sigll der Verſchwiegenheit. Dieſen Sommer iſt wie ich 
hörte in München deutſcher Feuerwehrtag, wo ich ſo frei ſein 
werde, Sie zu beſuchen, um meinen Dank abzuſtatten. Mit 
aller Hochachtung und freundlichem Gruß ergebenſter Rieß, 
Bürgermeiſter.“ 

— Auf dem am vorigen Montag in Hannover in Anweſen⸗ 
heit von 78 Vertreter aus 33 Wahlkreiſen abgehaltenen deutſch⸗ 
foztalen Parteitag für Nordweſtdeutſchland wurde nach einem 
Vortrage des Reichstagsabg. Liebermann von Sonnenberg die 
Bildung eines deutſch⸗ſſozialen (antiſemitiſchen) Provinzial 
Verbandes für Nordweſtdeutſchland beſchloſſen. Der Hauptort ill 
Hannover, das Verbandsorgan die „Hannoverſche Poſt“. Sieben 
Herren wurden zur Bildung einer vorbereitenden Kommiſſion 
gewählt, deren Vorſitz Dr. Schulte-Steinberg übertragen wurde 

— Die Fraktionsſitzung der Freiſinnigen im Reichstage 
behufs Stellungnahme der Fraktion gegenüber der Militärvorlage, 
die geſtern ſtattfinden ſollte, iſt auf heute verſchoben worden. 
Die „Magdeb. Ztg.“ bemerkt: Viele Mitglieder der Fraktion, 
die bisher nicht hier anweſend waren, kamen hierher, um del 
Sitzung beizuwohnen. Richtig it, daß eine Strömung in det 
Fraktion für das Zuſtandekommen der allerdings erheblich ab 
zuändernden Vorlage vorhanden iſt. 

— Der Ueberſchuß der Reichspoſtverwaltung in der Zell 
vom 1. April bis Ende Januar 1893 iſt im Vergleich zu der 
ei Zeit des vorigen Etatsjahres um 2 288 497 Mark ge 

iegen. 

Breslau, 7. März. Dem Profeſſor an der hieſigen 
Univerſität, Dr. Cohn, iſt vom Nationalerziehungsrath in 
Chicago die Ehrenvizepräſidentſchaft des anläßlich der Well 
3 ſtattfindenden pädagogiſchen Weltkongreſſes angeboten 
worden. 

Grünberg, 6. März. Heute Nachmittag fand hier eine Ver 
fammluug von etwa 400 Landwirthen ftatt, in der der Anſchluß 
an den Bund der Landwirthe beſchloſſen wurde. 

Spandau, 8. März. Eine von Mitgliedern verſchiedener 
Parteien zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloß geſtern Abend, 
an den Reichstag die Bitte zu richten, daß er die Militärvorlage 
bewilligen möge. 

Kaſſel, 8. März. Eine Verſammlung der konſervativen 
Partei von Heſſen und Waldeck, welche geſtern Abend hier fiat? 
fand, nahm eine Reſolution an, in welcher ſie ſich entſchieden 
für die Militärvorlage erklärte. 

Schleswig, 7. März. Eine aus Bürgern verſchiedenel 
Parteien ſowie Abgeordneten des Provinziallandtages beſtehende 
zahlreiche Verſammlung nahm einmüthig eine Reſolution an, 
daß über die Militärvorlage eine Verſtändigung herbeigeführt! 
werden möge. £ 

München, 8. März. Der preußiſche Geſandte Graf Eule 
burg theilte dem Bürgermeiſter Borſcht ſchriftlich mit, daß Se⸗ 
Maſeſtät der Kaiſer ihn beauftragt habe, der Stadt München 
anläßlich des Todes des Erſten Bürgermeiſters Dr. v. Wide‘ 
mayer die herzlichſte Antheilnahme auszuſprechen. 

München, 8. März. Die oberbayeriſche Handelskammer be⸗ 
ſchloß einſtimmig, den Reichskanzler zu erſuchen, an der bisher 
eingehaltenen Handelspolitik feſtzuhalten und einen Handelsvertraß 
mit Rußland abzuſchließen. 


Ausland. 

Nom, 8. März. Der Papſt erhielt von Kaiſer Wilhelm die 
Mittheilung, daß er und die Kaiſerin ihm am 20. April einen 
Beſuch abſtatten würden. Der Beſuch wird offiziell und mil 
großen Pomp ſtattfinden. 

Paris, 7. März. Die Nachricht, daß der Chef des Ge— 
neralſtabes, General Miribel, zurücktreten werde, bleibt unbe 
ſtätigt. Der „Jour“ behauptet, zahlreiche franzöſiſche Kapitaliſten, 
welche durch den Panamaſkandal beunruhigt ſeien, ſuchten iht 
Geld im Auslande anzulegen. In mehreren engliſchen Banken 
ſeien in den letzten Wochen über 300 Millionen franzöſiſchen 
Kapitals eingelegt worden. 

Paris, 8. März. Dem „Figaro“ zufolge wird Briſſon das 
Amt des Präfidenten der Panamakommiſſion niederlegen, wegen 
einer längeren Arbeitsenthaltung, zu welcher er wegen eine! 
Operation gezwungen iſt. 

London, 8. März. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus 
Sanfibar von heute meldet, iſt die Expedition General Portals 
am 11. v. M. an dem Naiwaſſa⸗See, der 155 Kilometer vol 
dem Viktoria⸗Nyanza entfernt iſt, angekommen. 

Belgrad, 8. März. Für die übermorgen ſtattfindenden 
Wahlen werden ernſte Unruhen befürchtet, weshalb die 
militäriſchen Maßregeln verſtärkt wurden und die Truppen! 
kommandeurs den Befehl erhielten, unnachſichtlich einzuſchreiten, 

Konſtantinopel, 8. März. Die „Agence de Conſtantinople“ 
erfährt von kompetenter Seite, daß die Meldung, nach welcher 
der Sultan dem Prinzen Ferdinand von Koburg anläßlich ſeinel 
Verlobung eine Glückwunſchdepeſche geſandt habe, jeder Br 
gründung entbehrt. 


Provinzialnachrichten. 
Danzig, 8. März. (Auf der hieſigen kaiferliben Werft) iſt neuerdings 
der zweihundertſte Dampfkeſſel, und zwar für das neue Panzerfahrzeud 
„Heimdall“ fertig geſtellt worden. Der Keſſel iſt mit dem deutſchen 
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Reichsadler geſchmückt und mit der Inſchrift: „Kaiſerliche Werft Danzig 
Nr. 200“ verſehen. 

Elbing, 8. März. (Von der Nogat). Die Verſtopfung im Marien⸗ 
burger Ueberfall iſt gehoben. Durch denſelben wird Eis und Waſſer 
in die Einlage abgeführt. Das Waſſer in der Nogat fällt deshalb. Vor⸗ 
läufig iſt eine ernſte Gefahr nicht vorhanden. 

Schulitz, 7. März. (Telephonarbeiten). Man iſt jetzt auf der Strecke 
zwiſchen Bromberg und Thorn damit beſchäftigt, die Telephonverbindung 
zwiſchen beiden Städten fertigzuſtellen. Auch von hier werden Drähte 
nach beiden Orten gezogen werden. 

Argenau, 7. März. (Ein falſches Zweimarkſtück) wurde geſtern auf 
ax Poſt beſchlagnahmt, und ſofort die eingehendſte Unterſuchung ein- 
geleitet. 

Bromberg, 7. März. (Erſchoſſen). Ein hieſiger junger Artillerie- 
Offizier hat ſich erſchoſſen. Die Gründe des Selbſtmordes find unbekannt. 

Bromberg, 7. März. (Elektriſche Beleuchtung). Die Firma Gieldzinski⸗ 
Berlin beabſichtigt hier eine elektriſche Beleuchtung in den Häuſervierteln 
der Bahnhofs⸗, Gamm⸗, Wilhelm: und Danzigerſtraße anzulegen; von 
einer ganzen Anzahl Firmen ſind ſchon 800 Glühlampen angemeldet. 

o Poſen, 8. März. (Wegen Beleidigung eines hieſigen Rechts⸗ 
anwalts) wurde in der heutigen Schöffengerichtsſitzung der frühere Guts⸗ 
beſitzer, jetzige Privatier Johann Breuer aus Breslau zu vier Wochen 
Gefängniß verurtheilt. Die Beleidigung war in einer Beſchwerde ent⸗ 
halten, die Breuer an den Ehrenrath der Rechtsanwälte gerichtet hatte. 
ASS 


Loftalnachrichten. 
Thorn, 9. März 1893. 

— (Gedenkfeier). In den Schulen fand heute anläßlich des 
Sterbetages des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. eine Gedenkfeier ſtatt. 

be (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Dem Eiſenbahnmaſchinen⸗ 
Inſpektor Stephan in Danzig iſt der Charakter als Baurath Allerhöchſt 
verliehen und der Regierungsaſſeſſor Dr. Scheringer in Bromberg iſt 
zum Regierungsrath ernannt worden. Der Regierungsbaumeiſter Häusler 
in Bromberg iſt vom 1. April d. J. zur Beſchäftigung im Gewerbe⸗ 
aufſichtsdienſt beurlaubt worden. Der Verkehrskontroleur Buchholz in 
Königsberg iſt vom 1. April d. J. nach Breslau verſetzt und bis auf 
weiteres mit der Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes des 
königl. Eiſenbahnbetriebsamts (Breslau-⸗Tarnowitz) daſelbſt betraut worden. 
Verſetzt ſind: der Regierungsbaumeiſter Kayſer in Elbing vom 1. April 
d. J. nach Allenſtein (demſelben iſt die Wahrnehmung der Geſchäfte eines 
Mitgliedes des königl. Eiſenbahnbetriebsamts daſelbſt übertragen worden), 
ie Regierungsbaumeiſter Langhammer in Beinigkehmen iſt vom 1. d. M. 
nach Bromberg und Obrebowicz in Bromberg zur Bauabtheilung in 
agnit, Betriebsſekretär Lunow in Konitz vom 1. d. M. nach Bromberg, 
Stationsaſſiſtent Hemkel in Belgard als Stationsaufſeher nach Gollnow, 
ie Bahnmeiſter Guhr in Wreſchen nach Terespol und Weiß II in 
Thorn nach Wreſchen, ſowie Materialienverwalter erſter Klaſſe Völker in 
romberg vom 1. April d. J. nach Berlin. Der Stationsaſpirant 
Goltz in Znin hat die Prüfung zum Stationsaſſiſtenten beitanden. 

„— (Ein Kreistag) findet am Dienſtag den 28. März er., vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ſtatt. 

Inſeratentheil). 

— (Begräbniß). Der Unteroffizier Omezynski von der 3. Eskadron 

des hieſigen Ulanenregiments, deſſen Tod, herbeigeführt durch den Huf⸗ 
lag eines Pferdes, wir letzthin meldeten, wurde heute Nachmittag 
elerlich beſtattet. Das geſammte Offizierkorps ſeines Regiments mit dem 
ommandeur an der Spitze, ſowie die Unteroffiziere der 3. Eskadron 

gaben ihrem bei Erfüllung ſeiner Berufspflichten vom Schickſal betroffenen 
ameraden das Geleit. Zahlreiche Kränze, gewidmet von den Offizieren 

und den Unteroffizieren des Regiments, ſchmückten den Sarg, dem das 

Muſikkorps des Pionierbataillons voranſchritt, da das Trompeterkorps des 
lanenregiments gegenwärtig abweſend iſt. 

‚(Herr Vikar Anton Dulinski), Sohn des Fleiſchermeiſters 
Dulinsti in Mocker, welcher am Sonntag in Poſen die Prieſterweihe 
1 wurde heute in die Parochialkirche St. Marien eingeführt. Unter 
. Prozeſſion wurde derſelbe aus dem Pfarrhauſe abgeholt und 
n Begleitung von zehn Geiſtlichen und einer großen Anzahl Andächtiger 
aus Stadt und Umgegend nach dem Gotteshauſe vor das reich mit 

lumen geſchmückte Hauptaltar geleitet, wo der neue Prieſter unter 
Aſſiſtenz von zwei Geiſtlichen die erſte kirchliche Handlung vornahm, 
indem er die heil. Meſſe las. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
ertheilte er ſeinen Eltern und Verwandten die heil. Kommunion und 
ſpendete den Anweſenden den Segen. Herr Pfarrverweſer Szafranski 
aus Kielbaſin hielt die Feſtpredigt über die Worte des Evangeliums: 
zGehet hin und lehret alle Völker“, in deren Verlaufe er die ſchweren 
dil een eines Geiſtlichen erläuterte. Ein feierliches Tedeum beſchloß 

eier. 2 
— (Der Lehrerverein) hält Sonnabend, den 11. d. Mis., 
5 Uhr, bei Arenz feine Generalverſammlung ab. Es wird der Jahres⸗ 
1 gegeben und Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen 

en. 

— (Phyſikaliſche Demonftrationen) Herr William Finn 
aus London wird an den Abenden des 17, 18. und 20. d. M. in der 
ig des königl. Gymnaſiums drei Experimental⸗Demonſtrationen aus 
Irn Gebiete der Elektricität und Optik halten. Dieſelben ſind für 

amen und Herren berechnet, vollkommen gemeinverſtändlich gehalten 
und werden durch eine ununterbrochene Reihe Experimente in vollen⸗ 
deter, den höchſten Ansprüchen genügender Form veranſchaulicht, auf 
rund der neueſten Forſchungen und unter Anwendung der vor⸗ 
züglichſten Apparate und Objekte. Die Dauer dieſer Vorführungen iſt 
jeden Abend auf zwei Stunden berechnet. 

— (Robert Johannes⸗Abende). Auf die heute und morgen 
Abend im großen Saale des Artushofes ſtattfindenden „Ernſten und 
bumoriftiiben Vorträge, Dialektſtudien“ des Königsberger Rezitators 

obert Johannes ſei nochmals hingewieſen. Nach dem uns vorliegenden 
Programme verſprechen die Abende äußerſt genußreiche zu werden. 

— (Erinnerungstag). Heute am 9. März find 40 Jahre vers 
floſſen ſeit der Kataſtrophe, die ſich beim Abtragen der Thorner Weichſel⸗ 
Holzbrücke ereignete. Es war am Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr, 
als ſich das ſehr ſtarke Eis in Bewegung ſetzte und die Brücke, auf der 
ſich ungefähr 100 emſig thätige Menſchen befanden, von denen ſich der 
größere Theil noch rechtzeitig zu retten vermochte, mitriß. Von den 

erunglückten gelangten ca. 20 Mann, Schiffer und Zimmerleute, auf 
Eisſchollen bis Korzeniec Kämpe, wo fie gerettet wurden. Drei andere 
wurden bei der Ziegelei gerettet; es waren dies der Arbeitsmann Haaſe, 
die Schiffer Raczynski und Sokolowski. Dem erſteren war ein Bein, 
dem zweiten ein Arm gebrochen. Bei dem Zusammenbruch des erften 
Joches der Brücke ſtürzten Zimmermeister Caro, Zimmerpolier Bartlewski 
und Zimmermann Dirks in die Weichſel und verſchwanden zwiſchen den 
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Eisſchollen. Es lebt hier nur noch von den damals Betheiligten der 


Schiffer Ferdinand Buſſe, der arm und krüpplig iſt. 

— Gevölkerungsziffer der Stadt Thorn). Nach der Zu⸗ 
ſammenſtellung des kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin für den 
Monat Januar beſitzt Thorn 28 625 Einwohner. Bei der letzten Volks⸗ 
zählung zählte unſere Stadt 27007 Einwohner. 

— (Verkehr auf der Uferbahn). Im Februar d. J. betrug 
die Zahl der ein- und ausgegangenen Waggons 430. 

— Gwangsverſteigerung). Das der Wittwe Anna Dus zynska 
gehörige Grundſtück altſtädt. Markt 298 (19) Hotel „Drei Kronen“ ge⸗ 
langte heute an Gerichtsſtelle zur Zwangs verſteigerung. Meiſtbietende 
blieb mit 90 600 Mk. Frau Choraszewska von hier. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
gerichtsräthe v. Kleinſorgen, Moſer, Kah und Schultz II. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Verurtheilt wurden 
der Arbeiter Michael Kloskiewiez und deſſen Ehefrau Marianna geb. 
Rudnitzki aus Mocker wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Emil Tietz und deſſen Ehefrau Auguſte geb. 
Wojahn aus Brieſen wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und 
wegen Beamtenbeleidigung zu 1 Woche bezw. 3 Monaten Gefängniß, 
zugleich wurde dem Beleidigten die Befugniß zugeſprochen, die Ver⸗ 
urtheilung der Angeklagten nach beſchrittener Rechtskraft des Urtheils 
einmal auf Koſten der Angeklagten im „Brieſener Kreisblatt“ zu ver⸗ 
öffentlichen, der Arbeiter Jakob Jarzembowski aus Wangerin, z. 8. in 
Haft, wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht, der Arbeiter Stanislaus Pieterkiewicz aus Stablewitz, z. Z. in 
Haft, wegen vorſätzlicher Körperverletzung in drei Fällen zu 9 Monaten 
Gefängniß, wovon 4 Monate Gefängniß durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Eine Strafſache wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung wurde vertagt. 

— (Unglücksfall). Bei der Bedienung der Dreſchmaſchine ver⸗ 
unglückte die Scharwerkerin Johanna Wisniewska aus Leszcz dadurch, 
daß ſie gegen die Maſchinenwelle, deren Schutzvorrichtung nachgab, 
geſtoßen und von erſterer erfaßt wurde, wobei ſie einen Bruch des rechten 
Armes und rechten Beines erlitt und einige Abſchürfungen an der linken 
Backe davontrug. Die Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhauſe zu 
Culmſee gebracht. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Roſenkranz in der Katharinenſtraße, 
ein leeres Portemonnaie auf der Esplanade und ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Tuchmacherſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,92 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. Die Weichſel iſt jetzt vollſtändig eisfrei und 
auch in ihre Ufer zurückgekehrt. Faſt alle Kähne haben den Winterhafen 
verlaſſen und ſtehen an der Außenmoole. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Markte waren 87 Schweine 
aufgetrieben. Beſſere Waare fehlte vollſtändig. Es wurden pro Centner 
lebendes Gewicht 37 Mk. bezahlt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


(% Podgorz, 9. März. (Kirchliches). In der Sitzung des Vorſtandes 
der evangeliſchen Gemeinde am Dienſtag Abend erſtattete der Vorſitzende, 
Herr Prediger Endemann, zunächſt Bericht über das am 25. v. Mis. 
ſtattgefundene Konzert. Darauf erfolgte die Rechnungslegung, wonach 
die Einnahme 213 Mk., einſchließlich zweier Extraſpenden im Betrage 
von 5 Mk., beträgt. Die Unkoſten belaufen ſich auf 56,85 Mk, ſo daß 
ein Gewinn von 156,15 Mk. erzielt worden iſt. Davon werden 100 Mk. 
zur Deckung der Glockenſchuld verwendet, 55 Mk. dem Kirchbaufonds und 
der Reſt der Kirchenkaſſe überwieſen. Der in letzter Sitzung gefaßte 
Beſchluß, jedem Brautpaar aus Podgorz nach erfolgter kirchlicher Trauung, 
eine Bibel zu überreichen, wurde dahin erweitert, daß die Kollektengelder 
des erſten Feiertages dem Bibelfonds, der ſich bisher aus den Eintritts⸗ 
geldern bei Trauungen ergänzte, überwieſen werden ſollen, um einem 
Verſiegen des Fonds vorzubeugen. 

Mannigfaltiges. 

(Abſchlägig beſchieden). Ein von dem Komitee 
von dem Diſtanzmarſch Berlin: Wien an den Kaiſer gerichtete 
Immediateingabe wegen ſtaatlicher Unterſtützung, iſt vom 
Miniſterum des Innern, welches die Eingabe aus dem königl. 
Kabinet zur Prüfung zugewieſen erhalten hatte, dahin beant⸗ 
wortet worden, daß das Miniſterium ſich nicht veranlaßt ſehen 
kann, die geſtellten Anträge auf Förderung der Veranſtaltung 
Allerhöchſten Orts zu befürworten. £ 

(Auslieferung). Der Weinhändler Max Müller aus 
Halle a. S., welcher vor Jahresfriſt mit 100 000 Mark durch⸗ 
gebrannt war, iſt aus dem Auslande daſelbſt eingeliefert worden. 

(Grubenunglück.) Auf der Grube „Langenberg“ des 
Wurmreviers bei Aachen find infolge eines Waſſerbruchs ein Berg⸗ 
ſchüler und ein Bergmann 120 Meter in die Tiefe geſchleudert 


verlangt. 
weiſen, zu einem achttägigen Beſuch bei Grevy mit ſich ge⸗ 


Herz hätte ihn dann, um ihm feinen Einfluß zu. be: 


nommen. Er habe Geld an Herz zahlen müſſen, um ſich den 
Kommanditär des Blattes von Clemenceau nicht zum Feinde zu 
machen. 

Madrid, 8. März. Die Erzherzogin Eliſabeth, die Mutter 
der Königin⸗Regentin, iſt geſtern Abend mit dem Süd⸗Expreßzuge 
hier eingetroffen und von der Königin Maria Chriſtine auf dem 
Bahnhofe begrüßt worden, wo auch der Miniſterpräfident Sagaſta 
zum Empfange anweſend war. — Das bis jetzt bekannte Ergeb⸗ 
niß der am Sonntag ſtattgehabten Deputirtenwahlen ſtellt ſich 
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folgendermaßen: 280 Miniſterielle, 73 Konſervative, 26 Repu 

955 8 kubaniſche Autonomiſten, 13 Poſſibiliſten und 6 Kar 

iſten. 

— ..... —.———.—— nn a 
Telegramme. 

Warſchau, 9. März. Der Waſſerſtand der Weichſel 
beträgt 2,79 Meter. 

New⸗ York, 8. März. Nachts um 12 ⅛ Uhr wurde 
eine Erderſchütterung zwiſchen der neunten und fünfzigften 
Straße in der Richtung ſüdoſt⸗nordweſt verſpürt. Die Er⸗ 
ſchütterung wurde heftiger auf Longisland empfunden, wo 
mehrere Einwohner nothdürftig bekleidet ihre Wohnungen 
verließen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
19. März 8. März 


Tendenz der 1 ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 215—85 215—20 
Wechſel auf Warſchau kurz 215—60214—75 
Preußiſche 3 % Konſolss 87-50 87—40 
Preußiſche 3½ „ Konſols. 101—20 | 101—29 
Preußiſche 4% Konſols 107 —50 | 107—60 
Polniſche Pfandbriefe 5 / . . 67-80 | 6770 
olniſche Liquidationspfandbrieſe 6760 66 — 
eftpreukiide Pfandbriefe 3½ % 97-90 98— 
Diskonto Kommandit Antheile . 186—70 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-80 | 168—80 
Weizen gelber: April⸗Mai 152—50 15320 
Mai⸗Juni 154— 154 —70 
loko in Newyork 2 78—7½. 78—50. 
Roggen: loko 130— 130 — 
April-Mai . 132—70 | 133—20 
Mai⸗Juni . . 134—20 | 134—70 
uni⸗Juli 135—50 135 —70 
Rüböl: April⸗Mai 50-70] 51-30 
Sept. ⸗Oktbr. u. 51—20] 51—70 
Spiritus: FE 
50er lofo . S 54—80 54—50 
70er lofo . . 35— 34—80 
70er März ln .... I 33901 33—60 
70er Aprilę⸗jgn aii I 34—10] 33—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Berlin, 8. März. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 


der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 280 Rinder, 4025 Schweine (dabei 
425 Dänen), 1110 Kälber, 974 Hammel. — Rinder, in der Hauptſache 
geringere Waare, wurden bis auf ca. 70 Stück ausverkauft. Man er⸗ 
zielte ungefähr die gleichen Preiſe wie am letzten Sonnabend. 
Schweinemarkt verlief ſehr langſam und war am Schluſſe gedrückt, 
die notirten Preiſe nicht mehr ganz zu erzielen waren. 1. ca. 57, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber; 2. 55—56, 3. 50—54 Mk. für 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig zu etwas ge⸗ 
hobenen Preiſen. 1. 56—60, 2. 50—55, 3. 37—49 Pfg. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand nur geringfügiger Umſatz ſtatt, 
fo daß maßgebende Preiſe nicht feftzuftellen waren. 


Königsberg, 8. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,50 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. März 1893. 
Wetter: Froſt. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn F e 
Weizen n Pfd. hell 141/142 M., 134/136 Pfd. hell 143 
U 


Roggen flau, 122/123 Pfd. 115/116 M., 124/125 Pfd. 117 M. 
Gerſte nur feinſte Qualität beachtet, Brauwaare 130/134 M. feine Brau⸗ 
waare 141/145 M., Futterwaare 110/113 M. 
Erbſen Futterwaare 113/116 M. 
17615 inländiſcher 130/133 M. 
icken nach Qualität 106/118 M. 
Lupinen blaue 36/98 M. 


Kirchliche Nachrichten. 
; 


Freitag 10. März. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Fantaſie (C-moll) von Mozart. 
a Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Paſſtonsandacht. Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 


Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht in der evangeliſchen Schule zu Moder. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gr. Moſchusgarbe, Aloe, 
Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und 
Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. He 


Hauptdepot für Weſtpreußen: Elbing, Apotheke zum „Gol“ 


werden zum waſchen, 


u 
Hüte färben, moderniſiren 


angenommen. Schoen & Elzanowska. 


Zur Faſtenzeit 


offerire: 
Ueue Falfheringe à 10 Pfd.⸗Faß je 3 Mk., 
. Pelikateſhe a 10 Aid. a je 3 Mk. 50, 
H. Delikateßheringe 4 Lir.-Dofe 4 Mk., 
friſch geräuch. Bückliuge Poſtkiſte 3 Mk. 
Alles franko Poſtnachnahme. 


J. Joseph, Greifswald a. Oſtſee. 


Ein Laufburſche 


kann vom 1. April d. Js. bei mir eintreten 
M. Lorenz, 
Cigarren- u. Tabakhandlung. 
Bei hoher Tantieme geſucht von ſofort 
ein zuverläſſiger, gewandter 


Milchfahrer 
oder auch Milchfahrerin. Meldungen 


nimmt entgegen Dominium Rubinkowo 
bei Mocker. 


1 4 Gardi „ d 
Feine Müſche, ſauber e Ad 


geplättet von Frau Bartnitzke, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mittelftr. 4, pt. Beſtellung 
auch per Poſt. 


I großer Vetffaſten Nabiaum 9 fl. 
In meinem Neubau Breiteftvafe 46 


iſt noch ein 


Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Eine freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Meine Wohnung zu vermieten. 
E. Marquardt, grückenſtraße Ar. 24. 
Zmöbl. Zim m Burſchengel. z. verm. Bankſtr.4. 
Eine Stuben. Rab. u. Hub. z. P. Brüdenftr. 27. 


Ein reundl. möblirtes Zimmer ungenirt, 
wird v. 1. April frei, Gerſtenſtr. 16, 1. 


Meine im Hauſe Mellinſtraßſe 89 
1 Treppe hoch belegene 


Mohnung, 
beſtehend aus ſechs Zimmern mit Balkon 
und Zubehör, iſt vom 1. April 1893 ab zu 
einem Miethspreis von 850 M. zu vermiethen. 
Bürgermeiſter Schustehrus. 
ut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung, zu verm. Mellinſtr. 88. 
E. einf. m. imm z. b. Coppernikusfir. 39,III. 


r. Geſchäftskeller n. Wohn., renov., in 
beſter Lage, verm. Henschel, Seglerſtr. 10. 


2 Stuben, Küche und Keller zu vermiethen. 
C. Preiss, Bäckerſtr. Nr. 6. 

Ein möbl. Zimmer n. Kabinet 

ſofort zu vermiethen Gerſtenſtraße 19, II. 


in möbl. Vorderzimmer iſt mit a. r 
Beköſt. zu verm. Strobandſtr. 15, 2 Tr. 


2 herrſchaftliche Wohnungen hat zu 
vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter. 
Eine renov. Wohn. v. 2 Zim., Küche, mit ſep. 

Eing. i. z. v. b. F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Stuben nebſt Küche 
Gerſtenſtr. 14 J. 


u vermiethen 
we. Pohl. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Haufe Hromberger Vorſtadt 
Nr. 13 vom April zu vermiethen. 
Soppart. 


Ulanen- und Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim⸗ 
mern, letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, 
Wagenremiſe und Pferdeſtällen von ſofort 
billig zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 

Eine Wohnung, beitehend aus 5 Zim. 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


DU Wohnung, WE 
3 8 Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße 36. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


8 


denen Adler“ von Max Reichert. 
iſt der Laden 


Culmerſtr. 13 nebſt ohnung 


zum 1. April zu vermiethen. Derſelbe eignet 


eee eee 
Eliſabethſtr. 24 fene möbl. 


Wohnung zu 
vermiethen. Dieſelbe kann auch unmöblirt 
vermiethet werden. 

leine Wohnung zu verm. 


in möbl. Zimmer z. v. 


äckerſtr. 8. 


Baderstrasse 24 
iſt die jetzt von Herrn Major Schmidt 


bewohnte dritte Etage ſofort oder 


vom 1. April zu vermiethen. 


ine Balfonwohnung, 4 immer U. Zub., 

1 Heine Wohnung, Pferdeſtall, Wagens 

remiſe iſt in Mocker Schützſtr. 4 zu vermieth. 
F. A. Angermann. 


2. Etage, 


r N 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 


ae vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
u erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechte traße Nr. 6. 


I fleine Wohnung R. Thomas, Schloſſermſt 


> * U ca 
rn 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. 
1) Montag den 13. 
* 


2) 1. 47 — 1 N 

Zum öffentlichen Verkaufe gegen Baar 

? r Belauf 
Jagen 31 b (an der Förſterei): 


3 u ale 8 20—21, 
agen ag): 
u Reiſig I, Kl. (Bußreifer). 


22, 25, 27, 28, 30, 31, 
304 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 815 Rm. Stubben, 130 Rm. 


8. haben wir folgende Holzverkaufstermine feſtgeſetzt: 
ärz vormittags 10 Uhr in Barbarken 


O „ „ Penſau (Oberkrug). 
zahlung gelangen: 


Barbarken: 
15 Stück Kiefern-gauholz mit 12,78 Fm. und 


37, 99, 101, 103, 113, 118. 


Totalität: 31 Nm. Kiefern⸗Kloben, 41 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm. Reifig I. Kl., 5 Rm. 


Aspen⸗Kloben (Jagen 48 b). 
2 3 II. Bela 
agen 85 
250 R 


(Putzreiſer), 
agen 58 b, 59 a, 63 (Durchforſtung): 


E 56a, 560, 57 a, 64 b, 66a, 75, 76, 


II. Kl. (4—6 M. lang) 


Ferner Totalität: 73 Rm. Kiefern⸗Klobe 


uf Olleck: 


(Schlag an der Leszez er- Grenze): 27 Stück Re e 12,59 Fm., 
m. Kloben, 52 Rm. Spaltknüppel, 181 Rm. Stubben, 82 
3 Rm. Eichen⸗Rundknüppel. 


m. Reiſig I. Kl. 


293 Rm. Kiefern⸗Reiſig II. Kl. (1 M. lang). 
81, 82: 409 Rm. Kiefern⸗Reiſig 


n, 30 Rm. Spaltknüppel, 51 Rm. Stubben. 


III. Belauf Guttau: 


1) Reſt vom Einſchlag des vorigen Jahres: 


agen 97 (Schlag): 
agen 70 (Schlag): 


agen 83 (Schlag): 
agen 71 (Schlag): ca. f 
agen 910, 92a, 93 (Breitenthaler 
(Stangenhaufen). a 
agen 89 b, 100 b: 207 Rm. Reiſig II. 
otalität: 57 Rm. Kiefern⸗Kloben, 15 R 
Ferner im Schlage Jagen 83: 24 Stück 
mit 3,14 Fm. — Jagen 71: ca. 1 


IV. Belau 
agen 133 (Schlag): 
agen 130 (Schlag): 
stalität: 10 Rm. Kloben, 
Thorn den 8. März 1893. 


28 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
4 Am. Kiefern⸗Rundkloben (Pfahlholz). 
2) Diesjähriger Einſchlag: 
1217 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
600 Rm. Kiefern⸗Stubben, 50 Rm. Reiſig I. Kl 


Seite): 290 Rm. Kiefern⸗Reiſig II. Kl. 
Kl. (Stangenhaufen). 

m. Spaltknüppel, 8 Rm. Stubben. 

ſchwache Eichen mit 6,58 Fm. und 9 Birken 
0 Stück Eichen⸗Nutzholz. 

f Steinort: 


ca. 100 Rm. Kiefern⸗Stubben. 
ca. 200 Rm. Kiefern⸗Stubben, 60 Rm. Reiſig I. Kl. 
11 Rm. Spaltknüppel, 11 Rm. Stubben. 


Der Magiſtrat 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher be⸗ 
zeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag 


auf Dienſtag 


den 28. März d. Js. 


vormittags 


im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Thorn im März 1893. 


Uhr 
— Heiligegeiſtſtr. Nr. 11 — anberaumt. 


Der Landrath. 


Krahmer. 


Tages o 


— 


Angelegenheiten. 


* 


nalkaſſe pro 1891/92. 
„Feſtſetzung der Penſion für 
Anſtellung des Landmeſſers 


den 


* 


rdnung: 


Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗ 


Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis⸗Kommu⸗ 


Kreisbaumeiſter Rohde. 


Rathmann als Kreisbaumeiſter, Feſt⸗ 


ſetzung des Dienſteinkommens deſſelben und der Anſtellungsbedingungen 


für denſelben. 
„Feſtſtellung 
Abänderung 
Mehr⸗ 


S 


des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1893/94. 
des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 1892 betreffend die 
bezw. Minderbelaſtung einzelner Kreistheile bezüglich der Aufbrin⸗ 


gung der Unterhaltungskoſten der neuen Kreischauſſee'n Gr. Böſendorf— 
Renczkau — Tannhagen und Wibſch—Nawra. 


Abgabe eines Gutachtens bezüglich der kommunalen Vereinigung der 


Landgemeinde Piask mit Podgorz. 


renen pro 1894. 


D 


den Bezirk Roſenberg Seitens 
zu Korryt. 
10. Wahl mehrerer Schiedsmänner. 
11. Wahl bezw. Ergänzungswahl meh 


Die Lieferung der bis 1. April 1894 für 
die Gasanſtalt erforderlichen: Schmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, ln 
Eiſen, Kalk, Piaſſawa⸗Beſen, Firniß, Men: 
vel denaturirten Spiritus, 60% Schwe⸗ 
felſäure iſt zu vergeben. . 

Offerten werden bis zum 11. März er. 


vorm. 11 Uhr im Comtoir der Gasan⸗ z 


ſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen zur Unterſchrift ausliegen. 
Thorn den 2. März 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß der Herr Kaufmann und 
Stadtrath Benno Richter zum Schiedsmann 
des I. Bezirks und zugleich zum Stellver⸗ 
treter des Schiedsmanns des III. Bezirks, 
ſowie ferner der Herr Kaufmann Carl 
Gustav Dorau zum Schiedsmann des III. 
Bezirks und zugleich als Stellvertreter des 
Schiedsmanns des II. Bezirks wieder⸗ 
gewählt und vom I. März d. Is. ab auf 
die nächſten 3 Jahre beftätigt worden’ find: 

Thorn den 4. März 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan für die ſämmerei⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn pro 1893/94 wird 
Naa § 66 der Städteordnung vom 30. 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
6. bis einſchl. 13. März d. J. in unſerem 
Kalkulaturbureau während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht der Gemeindemitglieder offen 
liegen, was hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn den 4. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 10. März cr. 
von 10 Uhr vorm. ab: 
Fortſetzung der Holz und 
Bretter⸗Auktion in der Hugo 
Anders'ſchen Konkursſache, 
e e b 
Nr. 205. 1 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchwo⸗ 
„Beſchlußfaſſung über die Ablehnung der Wahl als Schiedsmann für 


des Gemeindevorſtehers Boſſelmann 


rerer kreisſtändiſcher Kommiſſtonen. 


Verdingung. 

Die Lieferung von 350 ebm gelöſchten 
Kalk für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vergeben werden. 

8 und Angebotformulare ſind 
vom Stadt⸗Bauamt für 0,50 Mk. zu be⸗ 


jehen. 

Yan ook find bis zum 15. Mürz 1893 
vormittags 10 Uhr beim Stadt⸗Bauamt 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, einzureichen. 

In dem genannten Termin findet die 
öffentliche Verleſung der eingegangenen 
Angebote ſtatt. 

Thorn den 7. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 


ie Anfuhr von 1500 Mille Ziegel- 
Heinen für das Waſſerwerk der Stadt 
Thorn ſoll vergeben werden. 
Bedingungen ſind für 0,50 Mk. vom 
Stadtbauamte zu beziehen. 4 
Angebote find bis zum 15. März vor- 
mittags 10 Uhr verſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Au ft verſehen beim Stadt⸗ 
bauamte einzureichen. An genanntem Ter⸗ 
mine findet die öffentliche Verleſung der 
eingegangenen Angebote ſtatt. 
horn den 8. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen wächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


ein Husten mehr. 

Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenteiden, die Heldt’schen Zwiebelbon- 


bons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 

nur allein bei Gustav Oterski. 
Heine Yamilieniwohnungen nebft Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 

A, Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 


, [1 Vohnung 


J. HI 


A 7 


heiten wie folgt: 


früher 6,00, 7,00, 8, 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preiſen ſtatt. 


eröffnet mit dem heutige 


Berren-Filzhüte, 
ſteif, ſchwarz und caul,, 
früher 3,00, 4,00, 5,00 und 6,00 Mark, 
jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark. 


Zerren -Filzhüte, 
weich, ſchwarz und coul., 
früher 2,00, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark, 
jetzt 1,50, 2,25, 2,75 und 3,50 Mark. 


Herren-Haarfilzhüte, 
weich und ſteif, caul. und ſchwarz, 
00, 9,00 und 10,00 Mark, 

jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. 


; Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und 


En erkauf. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


rsch, Hutfabrik, 


Thorn, Breiteſtraße 32 —— 
n Tage umzugshalber einen großen 


Ausverkauf 


ſeines ganzen Waarenlagers und zwar reduziren ſich für ſämmtliche Artikel, 
ſelbſt auch die für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon eingetroffenen Neu⸗ 


Knaben-Hüte, 


coul und ſchwarz, weich und ſteif, 


früher 1,75, 


Herren: u. 


Der Ausverkauf beginnt mit dem I. März u. endet am 31. März. 
Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Die Sonnenlchienge find eingetroffen und werden 


dieſelben billigſt ausverkauft. 


Rund⸗ 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke 


8. Hirschfeld. 


Eichen, 


billigſt bei 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft u. Holzhandlung, Dampfſäge, Hobel: u. Spundwerk, 


Marke - Victoria 


Bester 
und Billigster. 


Joy; Kilo_T 80. 


Gänzlicher A 

Zu herabgeſetzten Preiſen verkauft 

ſämmtliche Bürſten⸗ und Bejen: 

waaren, Kämme, Spiegel und 
Klopfer 

aus. Beltellungen und Beparaturen 

werden angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtr. 27. 
Mehrere Schock friſchen 


Weißkohl 


verkauft Dom. Birkenau 
bei Tauer. 


Harzer Kanarienhähnchen, 
Harzer Zuchtweibchen giebt ab 
M. Baehr, Schuhmacherſtraße 18. 


Ein Dreirod, 


ſehr gut erhalten, iſt billig zu verkaufen bei 
G. Edel, Gerechteſtraße 119. 


000 Mark 


werden auf ein ländliches Gaſthaus zur 
erſten Stelle geſucht. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Zwei geſunde Afgl. 


Qoppelfenſter 
mit Verglaſung und Basgquil⸗Beſchlag, auch 
geſtemmte Fenſterladen dabei, ſind zu ver⸗ 
kaufen bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


,— ̃ ñT—ͤ— —— — — 


Eine 


E riſchmilchende Kuh 


hat zu verkaufen 
Wis in Grabowitz bei Schillno. 

1 a mit Zub. u. Gartenland 
Ein Wohuhaus v. 1. April billig zu verm. 
od. zu verkaufen. Alte Jakobs⸗Vorſtadt 
10 a. Näheres durch F. Schulz, Gaſtwirth. 
v. 348. u. Zub. habe v. 1.4.3.0. 
Schachtel, Schillerſtraße 20. 


Thorn, Culmer⸗Chauſſee 49. 


CAA wo VICTO 


Silberne Staatsmedaille. 


Concurrenz. 


Empfohlen von ersten Autoritäten der Wissenschaft. 
Man verlange ausdrücklich beim Einkauf nur obige Marke, 
vorräthig in allen besseren diesbezüglichen Handlungen in 
11/,-, ½ und / Dosen, nur echt mit beigedrucktem Etiquette. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 

oc +) Holländisches Cacao-Haus Amsterdam. 
BE” General-Depot für Deutschland Berlin SW. 29. ug 
Verkaufsstellen für Thorn: 


P. Begdon, E. Szyminski, Heinr. Netz. 


[Räucher⸗ 


Ueberall 
vorräthig. 


Grösste 
Nährkraft. 


Ohne 


Lachs, 
geräuchertes Störfleiſch, 
geräucherten Aal, 
Kieler Sprotten, 

Bücklinge, 5 
Aal in Aspic, WE 
Neunaugen, 


ruſſ. Sardinen, 


Sardines à Lhuile, 


Anchovis, 
Sardellen 


empfiehlt jederzeit friſche Waare in beſter 
Qualität zu billigſten Preiſen 


M. H. Olszewski. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
die ergebenſte Mittheilung, daß ich das 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
wagren⸗Geſchäft 


von 

5 21 . 
Th.Paczkowski, Heiligegeiſtſtr. 0 
käuflich erworben habe. Ich bitte höflichſt, das 
meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
gütigſt auf mich übertragen zu wollen. Außer 
ſämmtlichen feinen Wurſtwaaren, werde 
auch Schweine⸗, Rind⸗, Kalb⸗ und 
Hammelfleiſch führen und verſpreche nur 
gute und ſchmackhafte Waare zu liefern. 


Hochachtend 
J. Zagrabski, Wurſtmacher. 
am.: Wohn. zu vermiethen Gerſten⸗ und 
Tuchmacherſtr.⸗Ecke Nr. 11. Zu erfr. 1 Tr. 
Eine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von 
fof. zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


— 2 


\ 2,00, 2,50 und 3,00 Mark, 
jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 


Damen- und Herren-Cord⸗ und Plüſchpantoffel, 


früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 
jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 


früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 

jetzt 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2,00 Mark. 

Ae N u.⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Reiſedecken. 


* 


Knaben⸗Mützen, 


II En may) Ln 19 paul Mund 1 


au 


J. Hirsch. 


Aula des Gymnasiums. 


Nur an 3 Abenden. 
Freitag, 17., Sonnabend, 18. u. 
Montag, 20. d. Mts. 
abends 8 bis 10 Uhr: 


Die Wunder der Elektrizität u. Optil. 
Experimental-Dortrüge. 


Jeden Abend erläutert durch 75 der 
brillanteſten Experimente. An dieſen 3 
Abenden keine Wiederholung. 


Vortrag ſehr populär gehalten von 


W. Finn. 

Eintrittskarten ſind in der Schwartz 
ſchen ieee , 15 zu haben. 
Numm. Sitz 1,50 Mk., nichtnumm. Karte 
1,00 Mk., Schüler 50 Pf., zu den 3 Abenden 
numm. Sitz 3 Mk., nichtnumm. Karte 2 Mk., 
Schüler 1 Mk. 

Wir empfehlen den Beſuch dieſer ausge⸗ 
zeichneten Experimente ausdrücklich. Ich 
glaube manchen einen Dienſt zu erweiſen, 
wenn ich ſie auf die wirklich ſchönen und 
lehrreichen Schauſtellungen, welche man ſonſt 
nur ſehr ſchwer zu ſehen Gelegenheit hat, 
aufmerkſam mache. 

Prof. Dr. Puluj, 
EEE Hochſchule Prag. 

Die ſehr intereſſanten Demonſtrationen 
des Herrn Finn verdienen die Beachtung 
des Publikums. Alles iſt ſehenswerth, be⸗ 
lehrend und unterhaltend. 

Direktor Dr. Albrecht, 


Königsberg in Pr. 
Artushof. 


Heute Freitag den 10 März: 


Zum 2. und letzten Male: 


Robert Johannes⸗- 
Abend. 


Anderes Programm. 


Schützenhaus. 


Heute Freitag den 10. März: 


Großes Streich⸗Contert, 


gegeben von der Kapelle des Fuß-Artillerie- 

Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Schallinatus. 
Gewähltes Programm. 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


Volksgarten. 


Sonnabend den H. März: 
Großes 


Bockbier - Kappenfest 


und Wurſteſſen mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenft ein 
Paul Sohulz. 
Einritt frei, — Anfang 8 Uhr abds. 


Fürstenkrone-Mocker. 
Sonntag den 12. März 1893 


Gr. Maskenball. 


Anfang 6 Uhr. 

Garderoben ſind vor und an 
% dem Balltage im Balllokale zu 
—— DUDEN. 


Ww. Borowska. 


Gn 16 eine Rellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Druck und Verlas von C. Dombromski in Ahorn, 


